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Aktuelle Situation des IVK-Bereichs am Gymnasium Dörpsweg (Februar 2024) 

   

 

SCHÜLER:INNEN 

 

Aktuell (Februar 2024) umfasst der IVK-Bereich am Gymnasium Dörpsweg vier Klassen: 

1. Basisklasse 5/6 (14 SuS) 

2. IVK 5/6 (15 SuS) 

3. IVK 7/8 (17 SuS) 

4. Basisklasse 8/9 (14 SuS) 

Außerdem besuchen 5 Schüler:innen die additive Sprachförderung (3. Phase, s.u.) 

 

 

 Aus ehemaligen IVK… 

- sind am Gymnasium Dörpsweg 21 SuS aus IVK in Regelklassen geblieben. 

- haben 5 die Schule mit bestandenem Abitur verlassen.  

- befinden sich aktuell noch 10 an der Schule (Oberstufe: 2, Mittelstufe: 2; Unterstufe: 6) 

- werden aktuell 5 in der 3. Phase gefördert (s.o.) 

 

 

 LEHRKRÄFTE 

 

 Aktuell sind 15 Lehrkräfte im IVK-Bereich eingesetzt. Gelegentlich erhalten wir Unterstützung von interessierten Praktikant:innen. 
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WIR FANGEN AUF.  
 

Die Freie und Hansestadt Hamburg hat sich zum Ziel gesetzt, allen in Hamburg gemeldeten SuS die Erfüllung der Schulpflicht möglichst ab dem 

ersten Tag ihres Aufenthalts sicherzustellen. Dies bedeutet für uns Lehrkräfte, dass wir für die potenziellen SuS als erste Anlaufstelle für schulische 

Bildung dienen und zu einem Zeitpunkt ins Leben der jungen Menschen eintreten, zu dem ihr Leben sehr turbulent und unübersichtlich ist. Die SuS 

befinden sich hierbei in sehr unterschiedlichen Situationen, die zum Teil von deren Familie – sofern vorhanden – nicht aufgefangen werden 

können. Auch wir können nicht für einen reibungslosen Einstieg ins deutsche (Schul-)System garantieren, sehen uns aber zwangsläufig mit den 

sehr vielen unterschiedlichen Voraussetzungen der SuS konfrontiert und müssen darauf reagieren. Allen gemein ist die Begegnung mit einer 

neuen Sprache sowie meist auch mit einem neuen Kulturraum. Hinzu kommen die Herausforderungen, die mit einem Ortswechsel generell 

verbunden sind sowie ein Schulwechsel. In Teilen handelt es sich um die erste Einschulung überhaupt. Weiterhin sind die SuS oft mit neuen 

Familienkonstellationen konfrontiert. Von den Herausforderungen, die die SuS zu schultern haben, erfahren wir meist zufällig und versuchen daher, 

alle möglichen Voraussetzungen antizipativ in Betracht zu ziehen. Wir nehmen alle SuS in ihrer Individualität wahr und bemühen uns um 

bestmöglichen Umgang. 

Hierzu gehört eine Erwartungshaltung an die SuS, die sie behutsam ankommen lässt, d.h. eine Erwartungshaltung, die die SuS zwar fordert, aber 

keine Adhoc-Anpassung von ihnen erwartet. Oft öffnen sie sich so am schnellsten und steigen nach etwas Zeit eigenständig in einen reflektierten 

Eingewöhnungsprozess ein. Den meist größten Anteil an einem unkomplizierten Einstieg in die neue Situation trägt die Klassengemeinschaft, in der 

recht schnell deutlich wird, dass alle SuS mindestens einen Ortswechsel hinter sich haben und trotz der Unterschiede in ein-und demselben Boot 

mit einem gemeinsamen Ziel sitzen. Auch das Kennenlernen der neuen Gegebenheiten – seien es die lokale Umgebung, bisher unbekannte 

Werte oder neue Regeln –  wird sukzessive bewerkstelligt. Eng damit verbunden ist das Kennenlernen von Verhaltensweisen der neuen 

Mitmenschen. Hierbei spielen die Lehrkräfte eine große Rolle. Sie sind Vertrauensperson und Ansprechpartner, oft über den Sprachunterricht 

hinaus. Sie und die Mit-SuS stellen oft einen Ausgleich zur familiären Einbindung dar, und sind Vorbild – oft Gegenpol zu bisher gelebten 

Lebensweisen – für Rollenbilder, Familienformen, Gewalterfahrung, Erziehung, sexuelle, religiöse und normenbezogene Vielfalt.  

Im Unterricht beginnt die Umsetzung dieser Maßnahmen durch differenziertes bzw. z.T. sogar individualisiertes Lernen, das durch die kleinere 

Klassengröße und einige Doppelsteckungen von Lehrkräften erleichtert wird. Demgegenüber stehen die Einführung klarer Regeln und das 

Etablieren wiederkehrender Rituale als sicherer Handlungsrahmen. Um die Gemeinschaft zu stärken, arbeiten wir oft mit Lernpartnersystemen und 

bemühen uns um gemeinschaftsbildende Methoden, sowie Spiele und Ausflüge. Um die Motivation aufrecht zu erhalten, führen wir Aktivitäten 

durch, die keine oder wenige Sprachkenntnisse erfordern.  

Bisher haben wir mit diesen Strukturen die Erfahrung gemacht, dass sich SuS schnell einfinden und in den meisten Fällen die Schule (zunehmend) 

regelmäßig und auch gerne besuchen. Die meisten SuS machen nach anfänglichem Zögern schnell große Fortschritte und entwickeln sich auch 

hinsichtlich ihrer Persönlichkeit außergewöhnlich schnell. Nahezu autistische SuS haben noch während der IVK-Zeit Präsentationen gehalten, 

notorisch absente SuS hatten zuletzt keine Fehltage mehr, ängstliche SuS haben Selbstbewusstsein aufgebaut.  

All dies trägt dazu bei, dass die SuS oft sehr motiviert sind und bald die Erfahrung machen können, dass Bildung in jeglicher Hinsicht stabilisiert und 

stärkt.  
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WIR STÄRKEN.  

Die Herausforderungen nehmen auch während der IVK-Zeit meist nicht ab – ist dies doch der Zeitraum, in dem häufig das Erlebte verarbeitet 

werden muss, während gleichzeitig neue Perspektiven erarbeitet werden müssen. So ist nicht immer zwangsläufig gegeben, dass SuS sich mit der 

neuen Welt identifizieren können. Viele SuS fühlen sich entweder noch sehr ihrem Heimat- oder einem Transitland verbunden oder erleben weder 

das eine noch das andere Land als Zuhause. Erstere suchen oft gar nicht nach einem Platz in der Gesellschaft, letztere sind oft überfordert mit der 

Suche nach Zugehörigkeit. Eine große Rolle, um diesen Platz dennoch irgendwann zu finden, –  vielleicht sogar die größte Rolle – spielen hierbei 

das Umfeld und ob der/die Schüler:in von dessen Seite Ablehnung oder Wertschätzung erfährt. Da auch hier die außerschulischen, manchmal 

sogar systemischen sozialen Strukturen mitunter von Ablehnung geprägt sind, sind wir die einzige Stelle, an der die SuS Wertschätzung verortet 

sehen können. Wir sind uns dieser Verantwortung bewusst und ergreifen entsprechende Maßnahmen. Neben den sprachlichen Defiziten und 

dem Zwiespalt zwischen alter und neuer Heimat, der damit verbunden ist, z.T. der bisherigen Lebensweise völlig entgegengesetzte Werte 

anzuerkennen oder  einer Werteleere zu entgehen, befinden sich die Heranwachsenden zwischen 11 und 16 in einer ohnehin sehr 

herausfordernden Lebensphase.  

Zentral, um diesen Herausforderungen entgegenzutreten, ist eine schnelle sprachliche Entwicklung, mit deren Steigerung auch eine Steigerung 

der Teilhabe einhergeht. Sie ist die Basis für ein selbstbewusstes und eigenständiges Leben in Deutschland. Auch deutschsprachige Kontakte, z.B. 

zu RegelklassenSuS, aber auch zu allen am Schulbetrieb beteiligten Erwachsenen sollen gefördert werden. Es gilt, möglichst viele 

Angelegenheiten direkt auf Deutsch und ohne Hinzunahme (digitaler) Hilfsmittel zu regeln. Dies fördert nicht nur die Motivation zur sprachlichen 

Weiterentwicklung, sondern auch die Fähigkeit, Kontakte zu knüpfen und u.a. dadurch Selbstwirksamkeit zu erfahren. Auch ein an unserer Schule 

eingerichteter künstlerisch-musischer Zweig sowie das Angebot fachunterrichtlicher Inhalte im Rahmen des Faches Gesellschaft lassen die SuS früh 

eigene Talente entdecken oder sich zumindest auszuprobieren. 

Als Pägagog: innen sehen wir uns auch daran beteiligt, die SuS zu stärken und ihnen zu Selbstständigkeit zu verhelfen. Da ab dem Wechsel in die 

Regelklasse nur noch wenig sprachliche Förderung erfolgt, müssen die SuS während der IVK-Zeit dahingehend geschult werden, dass sie sich 

sprachliche Phänomene selbstständig aneignen können. Diese Selbstständigkeit schlägt sich dann in der Regel auch auf andere Bereiche nieder. 

Wertschätzung erfahren die SuS mehr auf persönlicher als auf systemischer Ebene. So sollen die SuS zwar dazu an, gute Noten zu erlangen, oft 

zeigt sich aber, dass übermäßiger Ehrgeiz die Persönlichkeit in den Hintergrund stellt. So ermitteln wir zwar Noten und führen die SuS in das 

deutsche Notengebungssystem ein, versuchen aber in bestimmten Fällen auch, ihnen eine allzu starke Notenfixiertheit zu nehmen, Teamarbeit zu 

loben und die Wertschätzung für Einzelwerke/-Ergebnisse verbal zu äußern oder eine Bestätigung über die Klassengemeinschaft erfolgen zu 

lassen. Die Betonung der Beziehungsebene ist im IVK-Bereich deutlich relevanter und durch den engeren Betreuungsschlüssel auch besser zu 

bewerkstelligen als in einer Regelklasse. Im Hinblick auf den Eintritt in die Regelklassen soll ein gesunder Umgang mit Noten vermittelt werden.  

 

Durch Methoden, die Selbstbewusstsein und Selbstfindung fördern, sowie durch die Ermöglichung von Freiarbeitsphasen kommen die SuS meist 

gestärkt aus der IVK. Dies zeigt sich nicht nur in Unterrichtsprodukten (Kunstunterricht, Sportverhalten, Kommunikationsverhalten, …), sondern auch 

daran, dass die meisten SuS nach einer bestimmten Zeit in der IVK sich lieber wünschen zu lernen als z.B. Filme zu sehen oder Stundenausfälle zu 

bejubeln. Ferien werden von den SuS oft eher als stagnierende Phase wahrgenommen.  
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WIR BEREITEN VOR.  

Gegen Ende der IVK-Zeit mehren sich bei SuS und Sorgeberechtigten die Befürchtungen im Zusammenhang mit dem Wechsel in eine 

Regelklasse. Meist haben sich die SuS am Dörpsweg eine gut funktionierende Klassengemeinschaft aufgebaut, und es steht fest, dass sie diese in 

ihrer bestehenden Form verlieren werden. Auch der Schul- und Schulformwechsel ist mit vielen Neuerungen verbunden, weshalb auch hier 

Nervosität aufkommt. Die Abnabelung von den ersten Bezugspersonen in Deutschland steht unmittelbar bevor und ein In-Kontakt-Bleiben steht 

zunächst in Frage. Hinzu kommen grundsätzliche Zukunftsängste, Fragen nach Perspektiven sowie eine neue Art der Eigenständigkeit, die 

erforderlich ist, um an der neuen Schule zurechtzukommen.  

Es gilt, die SuS behutsam dem Eintritt in die Regelklassen anzunähern. Dies geschieht nicht nur sprachlich und inhaltlich, sondern auch 

methodisch, moralisch/mental, systemisch und sozial. So vermitteln wir nicht nur einen Wortschatz, der im Schulbereich und im Bildungsalltag 

Anwendung findet, sondern auch eine integrativ offene Haltung gegenüber der hiesigen Gesellschaft. Wir gewöhnen die SuS ansatzweise an das 

Fachlehrersystem, die Notengebung, demokratische Strukturen (Klassensprecherwahl, schulinterne Aktionen), reflektiertes Lernen 

(Lernentwicklungsgespräche) und kulturelles Leben (Besuch von und Teilnahme an Schulveranstaltungen).  Wir beraten die SuS hinsichtlich ihrer 

persönlichen Laufbahn, zur Folgeschule und zu Arbeitsplatzsituation bzw. Arbeitssuche. Seit ein paar Jahren können wir interessierten und 

proaktiven SuS ermöglichen, Praktika durchzuführen. Bei all diesen Eingewöhnungsprozessen sollen insbesondere gesellschaftlich verträgliche 

Werte vermittelt werden. Wir bemühen uns darum, die Relevanz von Bescheidenheit, realistischer Selbsteinschätzung, Persönlichkeit, Neugier, 

sozialer Vernetzung und Lebensfreude aufzuzeigen.  

Bestimmte Strukturen und die Einführung bestimmter Methoden haben sich bei diesen Zielen besonders bewährt: So lernen SuS in unserem 

Lernbereich „Gesellschaft“ bildungssprachliche Begriffe in einem möglichst breiten Fachspektrum. Der Fachunterricht der Regelklasse wird 

dadurch angebahnt, dass auch Naturwissenschaften, Geschichte oder musische Fächer berücksichtigt werden. Um diesem Fachunterricht auch 

methodisch gerecht zu werden, üben wir u.a. das Halten von Präsentationen, führen die Bedeutung von Teamarbeit vor Augen und erarbeiten 

einen Grundstock an häufig in Regelklassen angewandte Methoden und Sozialformen. Immer wieder entwickeln sich innerhalb der 

Klassengemeinschaft Strukturen, die SuS bestimmte Aufgaben zuschreiben. So kann es Verantwortliche für technische Fragen, 

Ansprechpartner:innen für Vertretungslehrkräfte, Mediator: innen bei Konfliktgesprächen mit Lehrkräften, usw. so wie die reguläre Ausführung von 

Hofdienst, Fegedienst etc. geben. All dies trägt zur Persönlichkeitsentwicklung und damit oft zur Stärkung der Kinder und Jugendlichen bei.  

Bei entsprechender Eignung ist eine Hospitation interessierter SuS im gymnasialen Regelunterricht möglich. Hierbei haben sich bereits kleinere 

Projekte mit Regelklassen ergeben (sprachlich-kultureller Bereich, Physik, Chemie, Englisch etc.). 

In der Regel fühlen sich die SuS auch an den Folgeschulen noch wohl und sind den hohen Anforderungen – trotz gelegentlicher Rückschläge – 

gewachsen. Dennoch bleiben einige SuS dem Gymnasium Dörpsweg verbunden und kommen hin und wieder zu Besuch in den Unterricht. Auch 

hieraus sind bereits motivierende Dynamiken entstanden. Zentral ist aber, dass der Dörpsweg den SuS in guter Erinnerung geblieben ist, sie ihn 

stets als erste Anlaufstelle in Deutschland ansehen können und ihn mit vielen positiven Erlebnissen verknüpfen. Die Erinnerung daran, dass man 

Gemeinschaft und Zusammenhalt erlebt hat, dass man sich in seiner Situation nicht alleine fühlen musste und dass man in ungewohnten 

Situationen immer wieder aufgefangen wurde, kann ein Leben lang prägend sein und selbst in Phasen des Zweifelns zeigen, dass oft äußere 

Zwänge und nicht man selbst für die Zweifelsituation verantwortlich sind. Diese nachhaltige Stärkung betrachten wir als Hauptaufgabe unseres 

Schaffens.   
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UNTERRICHTSINHALTE
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Unterrichtsinhalte in DaZ (IVK und Basisklasse) … 

… orientieren sich an … 

 

- diesen ZIELEN: 

 

 Basisklasse: Die SuS sollen möglichst sinnerfassend und fließend lesen und schreiben können, daneben werden Sprechen und Hörverstehen  

       entwickelt. Die SuS sollen in einer IVK weiterlernen können.  

 IVK: Die SuS sollen auf einem Sprachniveau zwischen A2 und B1 die vier Fertigkeiten Lesen, Schreiben, Sprechen und Hören beherrschen. Die  

   SuS sollen in einer Regelklasse weiterlernen können. Auch der Fachunterricht der darauffolgenden Regelklassen soll in Ansätzen        

   für die SuS verständlich sein.  

 

- diesen LEHRWERKEN:  

 

 BK: Schritte Plus Alpha, Bd. 1 und 2 (Hueber); Piri B DaZ (Klett); Vom Schwung zur Schrift (Verlag an der Ruhr) 

 IVK: Das DaZ-Buch (Klett) 

und in allen vier Klassen selbst erstellte Materialien 

 

- diesen UNTERRICHTSBEDINGUNGEN: 

 

Ein festgelegtes Curriculum an Unterrichtsinhalten zu erstellen, gestaltet sich bei uns als schwierig. Wir unterrichten größtenteils binnendifferenziert, oft 

individualisiert, und nutzen, je nach Buch/Klasse, Lehrkraft oder SuS, unterschiedliche Herangehensweisen (Fokus auf Wortschatz, Fokus auf 

Sprachanwendung, Fokus auf grammatischen Strukturen, Fokus auf Schul- bzw. Bildungssprache usw.) bzw. wenden sie immer wieder neu an. Stets 

werden die Ansätze miteinander kombiniert (z. B. Grammatik „Akkusativ" deckt sich wunderbar mit dem Wortschatz zu „Einkaufen", z. B.: Ich kaufe einen 

Becher Joghurt. und einem Ausflug zum Wochenmarkt, um möglichst umfassende Grundlagen und schnelle Kommunikations- und damit 

Integrationsmöglichkeiten zu schaffen. 

Aufgrund der Fluktuation bzw. aufgrund der unterschiedlichen Einschulungszeiten sieht das Unterrichten daher oft konkret so aus (Beispiel aus dem IVK-

Unterricht): Während Schüler A den Akkusativ mithilfe einer Hörübung zum Thema „Einkaufen" (Lerneinheit 4) wiederholt, übt Schüler B mit Schüler C 

Dativpronomen in einem Dialog zum Kleiderkauf ein (L5) und Schüler D (L1) lernt durch Vorlesen und Nachsprechen von Schülerin E (L6) die W-Fragen 

„Wie heißt du?" und „Woher kommst du?". Um dennoch ein Gemeinschaftsgefühl herzustellen, beginnen und enden die Stunden stets gemeinsam (z. B. 

mit Wörtern oder Grammatik, die für einige neu, für andere Wiederholung sind).  
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UNTERRICHTSINHALTE 

Setzt man bei einer einzelnen Schülerin bzw. einem einzelnen Schüler an, gibt es im Verlauf des Basis- und IVK-Jahres Unterrichtsinhalte, die immer 

wiederkehren und meist auch in einer ähnlichen Reihenfolge unterrichtet werden. Möglicherweise könnte man ihre Aufstellung als CURRICULUM 

bezeichnen. 

Konkretes Beispiel: 

Der rein grammatikalische Ansatz in der IVK 7/8 beinhaltet aktuell, eingeteilt in sinnvolle Lerneinheiten, u. a. Folgendes in untenstehender Reihenfolge 

(vgl. Das DaZ-Buch):  

 

 

L1 (erste Lernwochen): 

- Personalpronomen und Konjugation im Präsens (regelmäßige Verben und Verben mit Vokalwechsel) 

- bestimmter/unbestimmter Artikel, Possessivartikel "mein/e" 

- Ortsangaben "in, aus" 

- Syntax: einfache Aussagesätze, erste W-Fragen 
 

L2:  

- Konjugation im Präsens (Verben mit Vokalwechsel und mit Verbstammende d/t) 

- (Verben mit) Akkusativ: brauchen, geben, haben, nehmen ... 

- bestimmter/unbestimmter Artikel im Akkusativ, Negativartikel, Possessivartikel, Pluralbildung(!) 

- Wortbildung: Komposita und ihre Artikel, feminine Endung -in 

- Syntax: Aussagesatz, W-Frage, Ja/Nein-Frage + Antworten (ja/nein/doch), ggf. weil-Sätze (und generelle Nebensatzsyntax) 

- Verneinung mit nicht/kein 
 

L3:  

- Modalverben: müssen, dürfen, können; trennbare Verben 

- Pronomen: man 

- Fragewort welch- (Nominativ und Akkusativ) 

- Wortbildung: Komposita 

- Syntax: Satzklammer bei Modalverben und trennbaren Verben; Erweiterung der Syntax aus L2 
 

L4:  

- Modalverben: mögen, wollen, sollen 

- Imperativ (formell und informell) 

- Indefinitpronomen 

- Komparation 

- Syntax: Satzstellung bei Einfügen von Zeitadverbien, Erweiterung der Syntax aus L3 
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L5:  

- Modalverb: "möchten", Perfekt mit haben oder sein, Präteritum von haben und sein 

- Komparation 

- Modaladverbien 

- Syntax: Satzstellung bei Einfügen von Zeitangaben und im Perfekt 
 

L6: 

- Präsens und Perfekt von Verben auf -ieren und untrennbaren Verben, Positionsverben 

- (Verben und Präpositionen mit) Dativ, Wechselpräpositionen 

- Ortsangaben 

- Syntax: Konnektoren 
 

Nach jeder Lerneinheit erfolgt ein benoteter Test.  

Meist endet nach L6 schon das Lernjahr. Wir ergänzen dann in den letzten Wochen, manchmal auch Tagen, noch:  
 

(L7:) 

- Präteritum (starke und schwache Verben) 

- Passiv 

- ggf. Nebensätze und ihre Syntax 

- Adjektivdeklination 

- erste Schritte in Richtung "Stil/Ausdruck", die auf grammatischen Regeln fußen 
 

Die Durchnahme grammatischer Phänomene folgt vor allem dem Prinzip des integrativen bzw. funktionalen, gelegentlich auch dem des 

situationsorientierten Grammatikunterrichts.  
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Unterrichtsinhalte in Mathematik (IVK und Basisklasse) … 

… orientieren sich an … 

 

- diesen ZIELEN: 

 

 Basisklasse: Die SuS sollen möglichst die Grundrechenarten kennen, sich dazu mündlich auf Deutsch äußern und schriftliche Rechnungen  

   durchführen können. Die SuS sollen in einer IVK weiterlernen können.  

 IVK: Die SuS sollen in ihrem IVK-Jahr die Grundrechenarten beherrschen lernen sowie erste Aufgaben der Geometrie lösen können. Die SuS  

   sollen in einer Regelklasse weiterlernen können.  

 

- diesen LEHRWERKEN:  

 

 Basisklasse: Materialien aus mehreren unterschiedlichen Buch-und Internetquellen sowie selbst erstellte Materialien 

 IVK: „intro“ (westermann), Materialien aus mehreren unterschiedlichen Buch- und Internetquellen, selbst erstellte Materialien  

 

- diesen UNTERRICHTSBEDINGUNGEN: 

 

Auch im Mathematikunterricht ist von einer heterogenen Klasse auszugehen. Teilweise machen SuS hier ihre ersten Erfahrungen mit abstraktem Denken, 

teilweise geht es nur noch um die Aneignung des sprachlichen Ausdrucks.  

Da keines der Lehrwerke auf diese Bedürfnisse ausreichend eingeht, bringen wir sie zwar zum Einsatz, jedoch nur in einzelnen Differenzierungsgruppen. 

Alle anderen SuS erhalten anderweitiges oder eigens erstelltes Material.  

Im Mathematikunterricht würde sich eine parallele Schienung (vgl. Englisch) anbieten. Die Kurse würden nicht nach Alters- bzw. Klassenstufe eingeteilt 

werden, sondern nach Lernstufe. Dadurch könnten zwei Gruppen entstehen, zwischen denen die SuS sich z. T. auch flexibel und altersunabhängig 

bewegen und sich je nach Bedürfnis zielgerichteter fördern lassen können. 

 

UNTERRICHTSINHALTE 

 

Die Unterrichtsinhalte im Fach Mathematik bewegen sich größtenteils im Rahmen der Regelklasseninhalte zwischen Grundschule und 7./8. Klasse. 

Besonders steht also das Beherrschen der Grundrechenarten im Vordergrund. Darauf aufbauend erhalten fortgeschrittene SuS eine Einführung in 

Prozentrechnung, Bruchrechnung und geometrisches Arbeiten. Verstärkt steht die Sprache im Raum und es wird vorwiegend mit Textaufgaben 

gearbeitet, da diese im Regelunterricht oft eine Hauptschwierigkeit darstellen.  
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Unterrichtsinhalte in Sport (IVK und Basisklasse) … 

… orientieren sich an … 

 

- diesen ZIELEN: 

  

 Basisklasse: Die SuS sollen ggf. motorisch sensibilisiert werden. Alle weiteren Ziele entsprechen denen der IVK. 

 IVK: Die SuS sollen erste Grundkenntnisse in den regulären Schulsportarten erlangen oder ausbauen. Sie sollen Freude an Bewegung und  

Gesundheit erfahren. Außerdem sollen die SuS die Gepflogenheiten des Sportunterrichts an deutschen Schulen kennenlernen     

sowie ein angemessenes Sozial- und Regelverhalten entwickeln.  

 

- diesen UNTERRICHTSBEDINGUNGEN: 

 

Der Sportunterricht findet idealerweise in Doppelbesetzung und gemeinsam mit einer dem Alter angemessenen Regelklasse statt. Hierbei sollte 

mindestens eine der Lehrkräfte sprachlich geschult sein und/oder die Klasse kennen.  

 

UNTERRICHTSINHALTE 

 

Der Sportunterricht im IVK-Bereich dient oft zunächst dazu, zu lernen, sich an Regeln zu halten und sich selbst zu regulieren. Ähnlich wie der 

Gesellschaftsunterricht hat er wesentlichen Anteil am Aufbau eines „sozialen Umgangs“ und trägt entscheidend zur Stabilität und 

Gemeinschaftsbildung bei.  

Neben dem „Lernen zu spielen“ wird im Sportunterricht auch ein großer Wert auf Anstrengungsbereitschaft und Disziplin gelegt. Inhalte sind also 

verstärkt spielerische, im Wesentlichen aber am Regelunterricht orientierte Aktivitäten.  

Fast beiläufig dient der Sportunterricht auch der Erweiterung des Wortschatzes im Deutschen. Viele Begriffe und Ausdrücke, die im regulären DaZ-

Unterricht nicht zwangsläufig durchgenommen werden, finden im Sportunterricht direkte Anwendung und sind auch im Alltagsleben der SuS relevant. 
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Unterrichtsinhalte in Kunst (IVK und Basisklasse) … 

 

… orientieren sich an … 

 

- diesen ZIELEN: 

  

 Basisklasse: Die SuS sollen ggf. motorisch sensibilisiert werden und einfache Techniken erlernen (z.B. Handhabung von Schere, Cutter und  

   anderen Werkzeugen). Alle weiteren Ziele entsprechen denen der IVK. 

 IVK: Die SuS sollen erste Grundkenntnisse in den verschiedenen Kunstrichtungen erlangen und/oder ausbauen. Sie sollen Freude und  

   Motivation am eigenen Ausdruck und eigenen Ideen entwickeln. 

 

- diesen UNTERRICHTSBEDINGUNGEN: 

 

Der Kunstunterricht findet aktuell in allen drei Klassen statt. Auch im Kunstunterricht spiegelt sich die Heterogenität der SuS wider. Für viele SuS entsteht 

hier der erste Kontakt mit künstlerischen Gestaltungsspielräumen. Die Handhabung der verschiedenen Werkzeuge und Materialien muss z. T. erst erlernt, 

die eigene Kreativität entdeckt bzw. neu gefördert werden.  

 

UNTERRICHTSINHALTE 

 

Der Kunstunterricht im IVK-Bereich dient zum Erlernen sowohl fachlicher als auch überfachlicher Kompetenzen. Dazu zählen: 

- Stärkung der eigenen Kreativität 

- Stärkung der sozialen Kompetenzen (Kommunikationsfähigkeit, angemessene Kritik äußern und annehmen, Kooperation, Rücksicht,           

    angemessene Konfliktbewältigung, Selbstdisziplin, eigene Motivation, Fehlertoleranz)  

- Stärkung lernmethodischer Kompetenzen (z.B. systematisches, strukturiertes Arbeiten, zeitgerechte Abgabe der Produktion) 

- Stärkung der sprachlichen Kompetenz durch Produktion, Reflexion/Rezeption und Präsentation 

Der Kunstunterricht bietet meist eine sehr entspannte Lernatmosphäre. Im Kunstunterricht wird Deutsch gesprochen, aber meist ohne grammatikalische 

Vorgaben, sodass die SuS die deutsche Sprache hier ungezwungen erleben. Private Gespräche sind ausdrücklich erlaubt, sofern alle auf Deutsch 

geführt werden. Die SuS können dabei anwenden, was sie individuell bisher erlernt haben. Eine Binnendifferenzierung erfolgt im Kunstunterricht nicht.  
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Unterrichtsinhalte in Englisch (IVK)  

… orientieren sich an … 

 

- diesen ZIELEN: 

  

 IVK: Die SuS sollen auf einem Sprachniveau zwischen A2 und B1 die vier Fertigkeiten Lesen, Schreiben, Sprechen und Hören beherrschen.  

   Die SuS sollen in einer Regelklasse weiterlernen können. 

 

- diesen LEHRWERKEN:  

 

 „Lighthouse – Englisch für DaZ-Lernende“ (Cornelsen) 

 selbst erstellte Materialien 

 

- diesen UNTERRICHTSBEDINGUNGEN: 

 

Im Englischunterricht des IVK-Bereichs ist differenziertes Unterrichten fast unumgänglich. Die Schere zwischen den Kenntnisständen der einzelnen SuS 

geht in diesem Fach in der Regel am deutlichsten auseinander. Oft gilt es, sowohl muttersprachliche SuS als auch SuS ganz ohne Englischkenntnisse zu 

unterrichten und nicht selten muss auch hier, wie im DaZ-Unterricht, auf viele individuelle Bedürfnisse eingegangen werden. Beispielsweise tun sich 

gerade erst alphabetisierte SuS zwangsläufig schwerer mit der englischen Schriftsprache als jahrelang alphabetisierte SuS. Ein zweisprachiges 

Vokabelheft kann folglich nicht regelhaft geführt werden. In diesem Fall gilt es für die SuS, sich Lerntechniken zu anzueignen, die sie auch im 

bevorstehenden Regelunterricht voranbringen. 

Es ist angedacht, im IVK-Bereich eine gemeinsame Englisch-Schiene in den Stundenplan zu verankern, sodass die SuS im Fach Englisch nicht nach 

Alters- bzw. Klassenstufe unterrichtet werden, sondern nach Lernstufe. Es würden zwei Gruppen entstehen, zwischen denen die SuS sich z. T. auch 

flexibel bewegen und sich je nach Bedürfnis zielgerichteter fördern lassen können. 

Außerdem bemühen wir uns stets darum, besonders starke SuS im Regelunterricht hospitieren zu lassen. Hiervon profitieren oft auch die betroffenen 

Regelklassen in nicht unerheblichem Maß, da durch den kommunikativen Austausch die englische Sprache von der fiktiven zur realen Anwendung 

kommt.  

Eine Beteiligung an englischbezogenen Arbeitsgemeinschaften wird ebenfalls unterstützt.  

 

UNTERRICHTSINHALTE 

 

Der Englischunterricht basiert auf den vier Grundfertigkeiten von Sprache: Lesen, Schreiben, Sprechen und Hören und verläuft inhaltlich – abgesehen 

von der starken Differenzierung - ähnlich wie der in Regelklassen übliche Englischunterricht.  
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Unterrichtsinhalte in Gesellschaft (IVK) …  

… orientieren sich an … 

 

- diesen ZIELEN: 

  

 IVK: Die SuS sollen erste Grundkenntnisse der deutschen bzw. europäischen Wertekultur kennenlernen. Damit einher gehen exemplarische  

  Inhalte des Fachunterrichts in Regelklassen. 

 

 - diesen LEHRWERKEN: 

 

 „intro“ (westermann) 

 „prima – ankommen im Fachunterricht“(Cornelsen) 

 hauptsächlich selbst erstellte Materialien  

 

- diesen UNTERRICHTSBEDINGUNGEN: 

 

Die Heterogenität der Klasse kann insbesondere im Fach „Gesellschaft“ als große Bereicherung genutzt werden. Der echte Austausch über Themen wie 

Religion, Kultur, Werte, Politik und damit einhergehende Denkmuster ist oft allein in der Zusammensetzung der Klasse angelegt. Je nach 

Sprachkenntnissen können die SuS hier erste Diskussionserfahrungen sammeln und lernen, mit Ergebnisoffenheit umzugehen.  

 

UNTERRICHTSINHALTE 

 

Am Gymnasium Dörpsweg beschränkt sich das Fach „Gesellschaft“ im IVK-Bereich nicht auf die üblichen Themen des PGW-Unterrichts. Es versteht sich 

vielmehr als ein auf die Regelklasse vorbereitender „Fachunterricht“ und bewegt sich dadurch auch hin und wieder in den Bereichen der 

Naturwissenschaften, Geschichte oder ethischen Fragen. Je nach Klassenzusammensetzung und aktuellem Tagesgeschehen haben sich die 

tatsächlichen Inhalte oft aus Schülerfragen ergeben, die dann entweder zum Exkurs oder zur Sequenz ausgebaut werden konnten. Im „Fachunterricht“ 

besteht somit die besondere Möglichkeit, konkret auf Themen einzugehen, die die SuS persönlich bewegen. Damit hat er wesentlichen Anteil am 

Aufbau der „Beziehungskultur“ und trägt entscheidend zur Stabilität und Gemeinschaftsbildung bei. 
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Unterrichtsinhalte in der dritten Phase … 

… orientieren sich an … 

 

- diesen ZIELEN: 

 

 Die SuS sollen auf einem Sprachniveau zwischen B1 und C1 die vier Fertigkeiten Lesen, Schreiben, Sprechen und Hören beherrschen.  

Der Fachunterricht der Regelklasse soll für die SuS verständlich bzw. selbstständig erarbeitbar sein. 

 

- diesen LEHRWERKEN:   

 

 „Sag's besser“, Teil 1, Arbeitsbuch für Fortgeschrittene (Hueber) 

 Lehrbücher des Regelklassenfachunterrichts 

 „Praxishandbuch Sprachbildung Mathematik: Sprachsensibel unterrichten - Sprache fördern“ (Klett) 

 „intro“ (westermann) 

 „prima – ankommen im Fachunterricht“ (Cornelsen) 

 selbst erstellte Materialien 

 u.v.m. 

 

- diesen UNTERRICHTSBEDINGUNGEN: 

 

Der Unterricht in der dritten Phase findet einmal pro Woche statt und ist auf eine Zeitstunde beschränkt. Um den Regelunterricht der betroffenen SuS 

nicht einzuschränken, liegt das Zeitfenster oft in der Mittagspause oder während des Unterrichts der 2. Fremdsprachen, sofern die SuS nicht daran 

teilnehmen.  

 

Da in der dritten Phase der Betreuungsschlüssel sehr niedrig angelegt ist, kann trotz der starken Heterogenität nahezu individualisiert unterrichtet 

werden.  

 

UNTERRICHTSINHALTE 

 

Die SuS haben oft eigene Anliegen, die sie im Unterricht der dritten Phase vorbringen. Die Themen entwickeln sich zumeist aus dem Alltag oder den 

Unterrichtsinhalten der Regelklassen. Sie werden meist in sprachlicher, gelegentlich auch in kultureller Hinsicht besprochen und vertieft. Je nach 

Relevanz findet eine Absprache mit den FachkollegInnen statt. Zuletzt wurde die Unterrichtsstunde vorwiegend zur (sprachlichen) Vorbereitung auf 

Klassenarbeiten genutzt.  
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DIGITALISIERUNG 
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Digitalisierung und Medienkompetenz  (IVK und BK) … 

 

UNTERRICHTSINHALTE 

Trotz starker Einschränkungen aufgrund häuslicher Bedingungen der SuS ist auch der IVK-Bereich auf dem Gebiet der Digitalisierung deutlich 

vorangeschritten. Verschiedene Tools, Kommunikationsmöglichkeiten und die sprachsensible Einbettung in den Unterricht wurden in den vergangenen 

Jahren am Gymnasium Dörpsweg erprobt und für anwendbar befunden. 

Dennoch muss in unserem Fachbereich sehr kleinschrittig vorgegangen werden. Die Unterrichtsinhalte beschränken sich auf wenige basale 

Kompetenzen, die (insbesondere beim Übergang von Basis- zur IV-Klasse) in sinnvoller Progression aufeinander aufbauen. Ein „Computerführerschein“ 

scheint im Hinblick auf die optimale Vorbereitung auf eine Regelklasse überaus zweckdienlich und auch durchführbar.  

Folgende Inhalte sind für die Basisklasse bzw. IVK geplant:  
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IVK 
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Basisklasse 
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Die Fertigkeiten sind so angelegt, dass sie in der Basisklasse auf die IVK vorbereiten und in der IVK den Regelunterricht anbahnen. Gelb markierte Inhalte 

sind optionale Additiva, die u. a. vom Interesse und Fertigkeiten aller Beteiligten abhängen. 

 

UNTERRICHTSGRUPPEN 

Da in der Praxis die ständige Einschulung neuer SuS üblich ist, soll in allen Klassen möglichst flexibel in zwei binnendifferenzierenden Gruppen unterrichtet 

werden.  

 

- SuS, die von außerhalb (also nicht aus der dörpswegeigenen Basisklasse) der IVK beitreten, sollen zunächst nach dem digitalen Konzept der 

Basisklasse unterrichtet werden. Je nach individueller Entwicklung kann dann ein fließender Übergang in die übergeordnete Gruppe 

erfolgen.  

- SuS, die aus der Basisklasse am Dörpsweg in die IVK eintreten, werden in der Regel der fortgeschrittenen Gruppe zugeordnet, da die 

Basiskompetenzen vorausgesetzt werden können. SuS, die im IT-Bereich besonderes Interesse zeigen, sollen ebenfalls gefördert werden (siehe 

Einbettung in den Alltag) 

 

Auch in der Basisklasse ist eine Einteilung in Anfänger und Fortgeschrittene sinnvoll. 

 

UNTERRICHTSZEITEN 

Die Fachschaft hat vorerst keine festen Zeiten festgelegt, zu denen der digitale Unterricht stattfinden soll. Ähnlich dem Methodencurriculum können die 

Fertigkeiten unterrichtsbegleitend eingeführt und gefestigt werden. Beispielsweise ist eine Nutzung einer Deutschdoppelstunde pro Woche als 

„Computerstunde“ möglich. 

 

UNTERRICHTENDE 

Die Durchführung der Computerstunden obliegt grundsätzlich der Klassenleitung. Bietet es sich bei anderen Fachlehrkräften (z. B. Internetrecherche in 

PGW) an, bestimmte Kompetenzen einzubauen, spricht sich das Team untereinander entsprechend ab. Dopplungen (z. B. weitere Internetrecherche in 

Englisch) sind hierbei keineswegs zu vermeiden, sondern einer Vertiefung durchaus zuträglich.   
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UNTERRICHTSMATERIAL 

Die Fachschaft tauscht sich regelmäßig über Materialien aus. Es können, wie häufig, eigens angefertigte oder aber auch von anderen Materialquellen 

übernommene, ggf. an die Dörpsweg-SuS angepasste Materialien verwendet werden.  

Die Fachschaft hat 55 USB-Sticks angeschafft, um damit Speichervorgänge einzuüben. Jede/r Schüler:in erhält leihweise einen solchen Stick, den er/sie 

dann im Basis-oder IVK-Jahr regelmäßig in den „Computerstunden“ nutzt. Um Verluste zu vermeiden, werden die Sticks in der Schule gelagert, am 

Anfang der Stunde ausgeteilt und am Ende der Stunde entsprechend eingesammelt bzw. verwahrt. Zur Abschulung werden alle gespeicherten 

Dateien gelöscht und der Stick ggf. einem/r neuen Schüler:in zugeordnet. Eine große Speichermenge auf dem USB-Gerät ist hierfür nicht vonnöten.   

 

INTEGRATION IN DEN ALLTAG 

Da der IT-Bereich oft bei den SuS auf großes Interesse stößt, bietet es sich an, eigene Ideen der SuS anzubahnen und dementsprechend Projekte 

tatsächlich anzuleiten bzw. zu begleiten. Mehrfach haben SuS bereits Wünsche in dieser Hinsicht geäußert, darunter vor allem praxisorientierte Inhalte, 

wie z. B. das Ausbauen alter Prozessoren, Videodrehs oder das Verfassen von Bewerbungsschreiben. Auffällig ist, dass diese Wünsche nach digitalen 

Fertigkeiten auch mit ersten Ansätzen beruflicher Interessen korrelieren. Die Motivation ist also umso höher, dient auf längere Sicht der Integration und 

kann bzw. soll gern genutzt werden. 

Eine weitere Möglichkeit, digitale Inhalte auch in den Alltag der SuS zu integrieren, ergibt sich aus dem Konzept der Aktiven Mittagspause. Hier können 

SuS – insbesondere der IVK7/8 – während der Mittagspause unter Aufsicht älterer SuS den Computerraum nutzen (und ggf. neu Erlerntes einüben). 

Ebenso bietet die Technik-AG die Möglichkeit, Synergien und gleichzeitig Integration zu fördern. 

Während des Fernunterrichts (aber z. T. auch während des Hybrid- und Präsenzunterrichts) erfolgte die Kommunikation in allen drei Klassen soweit 

möglich über Messengerdienste bzw. Apps wie z. B. SIGNAL. Hier wenden die SuS digitale Alltagskommunikation direkt an, entwickeln erste Ansätze 

eines Bewusstseins für Chatiquette und werden an die Unterschiede zwischen Schriftsprache und gesprochener Sprache herangeführt.  

 

UNTERRICHTSABSCHLUSS 

Die „Verleihung“ und das genaue „Aussehen“ eines physischen Computerführerscheins wird ggf. in weiteren Fachsitzungen thematisiert werden. Eine 

Anlehnung an die Vorgehensweise beim schuleigenen Computerführerschein der Regelklassen ist angedacht.  
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EUROPA 
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Europa im IVK-Bereich 

 

Die vielfältigste und heterogenste Schülerschaft am Gymnasium Dörpsweg findet sich per definitionem im IVK-Bereich.  

Hier kommen ausschließlich SuS mit Migrationshintergrund zusammen und lernen unmittelbar, wie Vielfalt bereichert. Auch wenn viele der SuS aus 

außereuropäischen Regionen stammen, liegt hier also dem gesamten Unterrichten ein grundeuropäischer Gedanke zugrunde.  

 

 

 

EUROPA ALS UNTERRICHTSTHEMA 

 

Europa und die europäische Union sind regelmäßig Thema im Fach „Gesellschaft“. Die SuS lernen die Topographie Europas, aber auch politische 

Aspekte und das Wesen von Demokratie kennen.  

Die Begleitung der Schülersprecher- und Klassensprecherwahlen geschieht im IVK-Bereich mit besonderer Vorbereitung, da nicht allen SuS 

demokratische Prinzipien bekannt sind.  

 

 

 

EUROPA ALS METHODE: WERTE – KULTUR – VIELFALT  

 

Viele sogenannte europäische Werte definieren sich erst in der Gegenüberstellung mit „anderen“ Werten. SuS im IVK-Bereich erfahren diese 

Konfrontation täglich im Schulalltag und nehmen europäische Gegebenheiten als solche oft deutlich bewusster wahr als viele Regelschüler:innen, die 

mit diesen Gegebenheiten jahrelang aufgewachsen sind. Mit überwiegend kooperativen, explorativen und praxisorientierten Methoden und Strukturen 

lernen die SuS am Gymnasium Dörpsweg, mit dieser Reibung konstruktiv umzugehen bzw. gestärkt in einen integrativen Prozess hineinzugehen.  
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KOOPERATIV 

 

Von der ersten Unterrichtsstunde an erfahren die SuS, dass nicht etwa verbissenes Konkurrenzdenken, sondern Zusammenarbeit, Wertschätzung und ein 

gemeinsames Ziel vor Augen Schlüssel sind, um voranzukommen. Von ihren Mitschüler:innen werden sie behutsam nicht nur in sprachliche 

Erstsituationen, sondern auch in die Schul- und Klassenregeln und das soziale Miteinander eingeführt. Im Idealfall erfahren beide Lernpartner durch 

diese Vorgehensweise eine Stärkung des Selbstbewusstseins. Demokratiestützende Sozialformen wie Partner- und Gruppenarbeit – den SuS oft eher 

unbekannt – werden in der Folge sinnstiftend eingeübt, dennoch liegt ein Unterrichtsschwerpunkt auf individualisiertem Lernen.  

Im äußeren Rahmen findet Kooperation auch mit Regelklassen (z. B. Hospitieren oder Unterstützen des Fremdsprachenunterrichts als Muttersprachler), 

der Ganztagsbetreuung und Arbeitsgemeinschaften statt, angedacht ist außerdem eine Leseförderung mithilfe externer Freiwilliger aus Eidelstedt. 

 

 

EXPLORATIV 

 

Die meisten SuS kommen ohne Deutschkenntnisse in eine unserer Internationalen Klassen. Nicht selten sind sie an den ersten Tagen überfordert und 

eine Reizüberflutung scheint unausweichlich. Die Gewöhnung an „entdeckendes Lernen“ und „Trial and error“-Methoden unterstützt dabei, sich von 

ersten gescheiterten Versuchen nicht entmutigen zu lassen und sich selbstständig mit neuen Gegebenheiten auseinanderzusetzen. Durch ein 

verhältnismäßig breit angelegtes Fächerangebot sowie Projekte im musisch-künstlerischen Bereich können SuS am Gymnasium Dörpsweg Stärken und 

Schwächen an sich entdecken und so eine erste Idee davon gewinnen, inwieweit sie mit ihren Fähigkeiten und Kenntnissen einen gesellschaftlichen 

Beitrag leisten können. 

 

PRAXISORIENTIERT 

 

Der geschützte Rahmen sowie die kleinere Klassengröße im IVK-Bereich ermöglichen ungeniertes Austesten der erlernten Sprachkenntnisse. Mit 

dialogischem Arbeiten (Simulationen oder auch „echte“ Dialoge) schaffen wir außerdem Unterrichtssituationen, die die Alltagskommunikation 

vorentlasten und einen fließenden Übergang zur Anwendung in der Praxis schaffen.  

Hierfür wiederum werden auch außerhalb der Klassengemeinschaft Möglichkeiten der Anwendung von Sprache geschaffen, wie z. B. beim 

gemeinsamen Einkaufengehen oder an Projekttagen, die zusammen mit Regelklassen durchgeführt werden.  

Da alle SuS nach Abschluss der IVK-Phasen auch weiterhin im schulischen Kontext verbleiben, liegt ein Schwerpunkt am Gymnasium Dörpsweg im 

Erwerb von Bildungssprache (Operatoren, Satzstrukturen in Lehrbüchern etc.).  
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꙳ Verankerung von 
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Vertretungen im IVK-Bereich – Herausforderung und Chance 

 

HERAUSFORDERUNG 

 

Die SuS unserer Klassen sind es gewohnt, dass ihr individuelles Leistungsniveau bedient wird. Für Lehrkräfte, die die SuS nicht kennen, ist eine 

 binnendifferenzierte Vertretungsstunde kaum durchführbar und wäre mit unzumutbarem Aufwand verbunden. Oft stellt bereits die Metakommunikation 

 eine Schwierigkeit dar, da in Basisklassen nicht einfach Arbeitsaufträge an die Tafel geschrieben werden können und auch in den IVK viele Operatoren 

 noch unbekannt sind.  

Zu den Herausforderungen gehört im weiteren Sinne auch die geringere Lehrerdichte in einer BK oder IVK, die bedeutet, dass das Fehlen einer Lehrkraft 

 den Ausfall von bis zu sechs Stunden am Tag in derselben Klasse verursachen kann. SuS würden also nicht nur den Lehrstoff einzelner Stunden, sondern den 

 ganzer Tage verpassen. Insbesondere für SuS, die noch keine Regelmäßigkeit im Schulbesuch kennengelernt haben, wird es schwer, ggf. gerade erst 

 mühsam erlernte Routinen weiterzuführen, wenn weder die Bezugsperson noch die äußeren Umstände gegeben sind. In Anbetracht der kurzen Zeit an 

 unserer Schule sollen solche Nachteile für unsere SuS möglichst gut abgefangen und unterbunden werden.  

 

MASSNAHMEN  

 

Im Bereich des Vertretungsunterrichts weiß die Fachschaft um ihre besondere Verantwortung.  

Um den oben genannten Problematiken entgegenzuwirken, hat sich bei uns ein Konzept bewährt, das vorsieht, dass die in unserem Bereich 

 unterrichtenden Lehrkräfte möglichst immer Arbeitsaufträge bereitstellen. Im konkreten Unterrichtsausfall werden diese regulär per E-Mail übermittelt. Sollte 

 es nicht möglich sein, Arbeitsaufträge zur Verfügung zu stellen, liegt für die jeweiligen Klassen grundlegend immer verwendbares Vertretungsmaterial bereit 

 (siehe Übersicht). Zusätzlich finden sich Ideen zu einer abwechslungsreicheren Unterrichtsgestaltung auf Ideenkarten am Fachschaftsschrank oder in den 

 Klassenräumen.  

Einen großen Vorteil hat die in Teilen vorliegende Doppelbesetzung in unseren Klassen, die dafür sorgt, dass die SuS weiterhin bei Ausfall einer 

 Lehrkraft dennoch von einer ihnen vertrauten Person betreut sind und diese inhaltlich wie auch strukturell auf dem aktuellen Stand sein kann.   

 

CHANCE 

 

Nicht nur für den Lernfortschritt der SuS ist ein zielführender Vertretungsunterricht von enormer Bedeutung. Er hilft auch bei der oft gewünschten Integration. 

 Die SuS lernen Lehrkräfte kennen, die sonst nicht ihren Schulalltag prägen. Ob sich die vertretende Lehrkraft sprachlich und gedanklich anpasst oder nicht 

 – jede Lehrkraft bietet den SuS die Möglichkeit, sprachliche Fortschritte an reellen Gesprächssituationen zu testen, ohne hierfür unter Leistungsdruck zu 

 stehen. Ob die vertretende Lehrkraft ihre Unterrichtsfächer preisgibt oder nicht – jede ist für die SuS ein neuer Wissenspool, der  potenziell ausschöpfbar ist. 

 Selbst wenn nur wenig Kommunikation stattfinden sollte, lernen die SuS Expert:innen eines Fachgebiets sowie die Vielfalt des Regelklassenunterrichts kenne 

 kennen. Aus einigen Vertretungsstunden haben sich bereits Projekte entwickelt, die einen großen Beitrag zur Integration an unserer Schule leisten konnten. 

 Nicht zuletzt bietet jede Lehrkraft auch eine Reibungsfläche für Meinungen und Verhaltensweisen gegenüber den SuS im IVK-Bereich. Jede Begegnung 

 kann auf beiden Seiten Vorurteile abbauen, Vertrauen aufbauen und zu einem demokratischeren Denken erwachsen. Insbesondere bei gelungenen 

 Vertretungsstunden ist die Bereitschaft, erneut in einer BK oder IVK zu vertreten, größer, gelegentlich interessieren sich KuK gar für den regulären Einsatz in 

 einer solchen Klasse.  
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Optimierung 

Aus unserer Arbeit haben sich die folgenden Bedürfnisse und entsprechende Optimierungsideen ergeben: 
 

- KEINE AUSREIZUNG DER MAXIMALBELEGUNG 

Wir halten die grundlegende Maximalbelegung (Basisklasse: 10, IVK: 15) für angemessen. Die in Ausnahmefällen stattfindende Ausreizung bis hin 

zu 14 bzw. 18 SuS ist hingegen bei u. g. Bedingungen kaum angemessen bewältigbar.  

 

- PASSENDE ZUWEISUNGEN UND KLARHEIT IN DER KOMMUNIKATION  

Die Anzahl der Fälle falsch zugewiesener SuS ist in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen. SuS werden beispielsweise als IVK-SuS deklariert, 

sind aber noch nicht alphabetisiert oder haben ein für unsere Klassen unpassendes Alter. Wir müssen sie nach dem „Aufnahmegespräch“ 

ablehnen. Sowohl der Aufwand der betroffenen Familien als auch der Aufwand der aufnehmenden Lehrkräfte sowie insbesondere der große 

verwaltungstechnische Aufwand der Schulbüroangestellten ließe sich vermeiden, wenn am Schulinformationszentrum mehr Klarheit geschaffen 

und wieder eine kompetente Überprüfung der jeweiligen SuS vor der Zuweisung stattfinden würde. Hierdurch würde sich das 

Schulinformationszentrum selbst entlasten.  

 

- WEITERHIN UNTERSTÜTZUNG BEI DER DIFFERENZIERUNG 

Aufgrund der hohen Fluktuation sind in den Internationalen Vorbereitungsklassen stets mehrere Lerngruppen zu unterrichten. Eine 

Binnendifferenzierung ist daher unabdingbar, jedoch bei großen Klassen (5-6 Leistungsgruppen) oft als Einzellehrkraft kaum leistbar. 

Doppelbesetzungen, idealerweise von kompetenten und teamfähigen Lehrkräften, können hier mehr qualitativen Unterricht, insbesondere in 

DaZ, Englisch und Mathematik, gewährleisten. 

 

- WENIGER FLUKTUATION 

Aufgrund politischer Gegebenheiten werden viele SuS zunächst am Gymnasium Dörpsweg angenommen, müssen dann jedoch bereits nach 

wenigen Wochen ihren Wohnort wechseln. Oft geht dies aufgrund der großen Entfernung mit einem Schulwechsel einher. Im Unterricht gilt 

dann, für die verbleibenden SuS die Stabilität zu wahren und neue SuS aufzunehmen, mit denen wieder von vorn begonnen werden muss, 

während die abgegebenen SuS sich erneut an neue Gegebenheiten anpassen müssen. Im Sinne des Integrationswillens der SuS, aber auch für 

die Planungssicherheit der Lehrkräfte (z. B. beim nahtlosen Übergang von Basisklasse in IVK) wäre mehr Stabilität wünschenswert. Auch die 

offizielle Möglichkeit einer Verlängerung der IVK (und im Übrigen auch der 3.Phase) würde diesen Gedanken unterstützen. 

 

- SCHIENUNG DES FACHES ENGLISCH 

Um gerade im differenzierungslastigen Fach „Englisch“ nicht nur den Sprachanfängern, sondern auch den Fortgeschrittenen oder sogar 

Muttersprachlern gerecht werden zu können, erachten wir eine parallele IVK-Englisch-Schienung im Stundenplan als sinnvoll. Hierbei könnten die 

SuS aus allen IVK nach Leistung und nicht nach Alter beschult werden. Aus einer solchen Förderung erhoffen wir uns auch Auswirkungen auf den 

Verbleib von SuS an unserer Schule. Dieses Anliegen liegt in den Händen der Schulleitung, ist dort bereits kommuniziert worden und kann 

dankenswerterweise in Betracht gezogen werden. Ein ähnliches Prozedere könnte anschließend im Fach Mathematik erprobt werden. 
 

Die Fachschaft DaZ/IVK am Gymnasium Dörpsweg, Hamburg, 01.02.2024 


